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Echo aus der Leserschaft

ASMZ 12/2015: Der Islam
aus historischer Sicht
Der Beitrag von Dr. Roland
Beck «Der Islam aus histori-
scher Sicht» gibt in konziser
Form einen aktuellen Über-

blick über die Entwicklung
des Islam. Der letzte Satz im

zweitletzten Alinea wirft bei
mir indessen einige Fragen
auf. Beck schreibt: «Auch wird

vermutet, dass unsere Banken
in der Finanzierung des isla-
mischen Terrors eine wichtige
Rolle spielen».
Diese plakative Aussage ruft
einige Fragen hervor:
• Aufweiche Beobachtungen,

Aussagen, Fakten, etc. be-

zieht sich die «Vermutung»
des Autors, auch wenn die-

se aus seiner Sicht unver-
dächtig allgemein formuliert
ist («auch wird vermutet»)?

• Um welche Art von Finanzie-

rungen geht es (z.B. Kredite
[an wen?], Garantiegeschäf-
te zur Sicherstellung von
Zahlungen/Lieferungen, De-

Visengeschäfte, etc.)?

• Wer sind die direkten Ge-

Schäftspartner (Kreditneh-
mer) der Banken?

• Welche Banken sind («ver-
mutlich») involviert?

Sollte die von Beck erwähnte
Vermutung zutreffen, wäre es
doch sehr erstaunlich, wenn
die zuständigen Instanzen
nicht längst gehandelt hät-
ten. Sollte es sich dagegen
um einen unbedachten Rund-

Umschlag gegen die Banken

handeln, müsste sich der Au-
torvorwerfen lassen, «die Ban-

ken» einem ungeheuerli-
chen Verdacht ausgesetzt zu
haben.
Meines Erachtens darf die er-

wähnte Aussage im Beitrag
von Beck nicht tel quel im
Raum stehen gelassen wer-
den. Ich bin Ihnen für eine
klärende Stellungnahme sehr
dankbar.

Andreas Ze/Yer, Ma/or a D

8706 Fe/dme/'/en

Neuer Kommandant
Infanterie Brigade 5

Der Bundesrat hat Dr. Ale-
xander Kohli per 21. Januar
2016 zum Kommandant In-
fanteriebrigade 5 (InfBr 5) er-

nannt und gleichzei-

tig zum Brigadier be-

fördert.
Der 48-jährige, in

Grenchen wohnhaf-
te Kohli hat 1995 an
der ETH Zürich sein

Studium als Kultur-
ingénieur ETH ab-

geschlossen. Anschliessend ar-
beitete er als wissenschaftlicher
Mitarbeiter an der ETH. Seit
1999 arbeitet Alexander Kohli
als Bereichs- und Abteilungs-
leiter in einer Ingenieurfirma.
2001 stieg er als Partner in die

Geschäftsleitung auf. Als Miliz-

offizier führte er von 2004 bis

2008 das Aufklärungsbataillon
der InfBr 4. Von 2009 bis 2012
wurde er als Unterstabschef

Operationen der Inf
Br 4 und 5 und seit

Januar 2015 im Gra-
de eines Oberst i Gst
als Stabschef der Inf
Br 5 eingesetzt.

Er folgt auf Br
Hans Schatzmann,
welcher seit Januar

die Militärische Sicherheit
führt. Kohli wird die Inf Br 5

bis zu deren Auflösung Ende
2017führen. Damitzwischen
ihm und dem VBS keine In-
teressenkonflikte entstehen,
wurden verschiedene Mass-
nahmen vereinbart. .80/4

Hans Schatzmann neuer Komman-
dant militärische Sicherheit

Seit 1. Januar 2016 ist Bri-
gadier Hans Schatzmann neu-
er Kommandant Militärische
Sicherheit. Der 53-

Jährige hat an der

Universität Bern
Rechtswissenschaf-

ten studiert und
1988 mit dem Li-
zenziat abgeschlos-
sen. Nach der Tä-
tigkeit als ausser-
ordentlicher Unter-
suchungsrichter des

Kantons Solothurn
erfolgte 1992 die Patentierung
als Rechtsanwalt und Notar.
Von 1993 bis Ende 2013 führ-

te er ein eigenes Anwalts- und
Notariatsbüro in Solothurn.
Von 2008 bis 2012 war er Prä-

sident der Schwei-
zerischen Offiziers-

gesellschaft. Auf
den 1. Januar 2014
wurde er durch
den Bundesrat zum
Kommandant In-
fanteriebrigade 5

unter gleichzeitiger
Beförderung zum
Brigadier ernannt.
Er folgt auf Briga-

dier Beat Eberle, welcher per
31.12.2015 das VBS verlassen

hat.

Auszeichnung für die Höhere
Kaderausbildung der Armee

Erneut wurde die Höhere
Kaderausbildung der Armee
(HKA) nach dem interna-
tionalen Modell «European
Foundation for Quality Ma-

nagement» (EFQM) beurteilt
und bewertet. Das Assessment

2015 wurde durch die unab-

hängige Stiftung ESPRIX Ex-
cellence Suisse vorgenommen.
Zeitgleich mit der Rezertifi-
zierung bewarb sich die HKA
für die Auszeichnung «ESPRIX
Swiss Award for Excellence»
und wurde offiziell als Nomi-
nierte erkoren. Die definitive
Rangierung sowie die öffentli-
che Verleihung der Auszeich-

nung erfolgt am 10. März 2016

im Kultur- und Kongresszen-
trum Luzern. Die Bewertung
sowie die Nominierung zeigen,
dass es der HKA gelungen ist,
sich als Kompetenzzentrum für
Führungsausbildung zu etab-

lieren und kontinuierlich wei-

ter zu entwickeln. Die HKA
erbringt Spitzenleistungen und
kann sich sowohl mit heraus-

ragenden Bildungsorganisatio-
nen in der Schweiz als auch

vergleichbaren internationalen

Organisationen messen.

Die Höhere Kaderausbil-
dung der Armee ist verant-
wortlich für die Führungs- und
Stabsausbildung der Miliz-
kader ab Stufe Einheit sowie
die Ausbildung der Berufsoffi
ziere und Berufsunteroffizie-
re der Armee. Als Kompetenz-
Zentrum für militärische Füh-
rungsausbildung und militär-
wissenschaftliche Forschung er-

bringt die HKA ihre Leistun-

gen schwergewichtig für die

Armee, in Partnerschaft mit den
anderen Trägern der Nationa-
len Sicherheitskooperation
sowie zivilen Bildungsorgan!-
sationen. Die Auszeichnung
«Recognised for Excellence 5-
STAR» bedeutet also gleichzei-

tig eine hohe Anerkennung der
militärischen Führungsausbil-
dung. Zur Höheren Kaderaus-

bildung der Armee gehören die
Zentralschule (ZS) in Luzern
und Bern, die Generalstabs-
schule (Gst S) in Kriens, die Mi-
litärakademie (MILAK) an der

ETH Zürich in Birmensdorf
sowie die Berufsunteroffiziers-
schule (BUSA) in Herisau.

www. fig. cü
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Polizeiakademie Savatan: Genf tritt
der Partnerschaft mit dem Bund bei

Das Eidgenössische Depar-
tement für Verteidigung, Be-

völkerungsschutz und Sport
(VBS) und die Kantone Waadt,
Wallis und Genf haben im
November eine Änderung der

Vereinbarung zur Zusammen-
arbeit im Rahmen der Polizei-
akademie Savatan unterzeich-

net. Diese Änderung ermög-
licht die Integration des Kan-
tons Genfals vollwertigen Part-

ner. Die Vereinbarung in ihrer

jetzigen Form, gültig bis Ende

2017, wird bis Ende 2019 jähr-
lieh stillschweigend verlängert.
Die Vereinbarung wurde mit
mehreren Anhängen vervoll-
ständigt, welche die gegen-
seitigen Leistungen zwischen

Bund und Kantonen regeln,
insbesondere die zur Verfü-

gung gestellte Infrastruktur
und die verschiedenen Aus-
bildungen im Bereich Sicher-
heit auf Kantons- und Bun-
desebene. Die aktualisierten
Anhänge wurden ebenfalls heu-

te unterzeichnet. Das Projekt
SYNERSEC, eingeführt 2004

unter der Federführung des

VBS und der Kantone Waadt
und Wallis, fasst die Grund-
ausbildung der Militärpolizei,
der Waadtländer und der Wal-
liser Polizei zusammen. Die
Teilnahme der Kantonspolizei
Genf wird den Standort der
Polizeiakademie Savatan stär-
ken.

Berufs-Uof beenden Ausbildung
In einem feierlichen Rah-

men haben vergangenen De-
zember in Herisau 25 Berufs-
Unteroffiziere ihre Ausbildung
beendet. Im Anschluss an die

zweijährige Grundausbildung
sind die Absolventen in der

Ausbildung von Rekruten und
Kadern tätig. Die Berufsun-
teroffiziere aus unterschiedli-
chen Waffengattungen der Ar-
mee wurden nach erfolgrei-
chem Abschluss ihres Grund-
ausbildungslehrgangs (GAL)
2014—2015 an der Berufsun-
teroffiziersschule der Armee
BUSA diplomiert. Gleichzei-

tig wurden 22 der Absolven-

ten zum Adjutant Unteroffizier
befördert. In der reformierten
Kirche Herisau gratulierte ih-
nen der Kommandant BUSA,
Brigadier Heinz Niederberger
in einem feierlichen Rahmen.
Am Anlass nahmen zahlreiche
Gäste aus Politik, Wirtschaft
und Armee teil. Im zweijäh-
rigen Grundausbildungslehr-
gang erhalten die Unteroffi-
ziere das erforderliche Rüst-

zeug für die militärische Füh-

rung und Ausbildung in den
Kader- und Rekrutenschulen
der Schweizer Armee.

Echo aus der Leserschaft

Halbierung der Armee, das faule Ei

Unglaublich: Der Nationalrat
tut so, als ob die eidgenös-
sischen Wahlen vom 18. Ok-

tober gar nicht stattgefunden
hätten. Die Armee-Halbierung
ist ein faules Ei, das dem neu

zusammengesetzten National-
rat von der «alten Garde» ins
Nest gelegt worden ist. Die

Botschaft des 18. Oktobers ist
(noch) nicht beim Parlament
angekommen, nicht einmal bei

der Wahlsiegerin SVP: Dabei
hatderSouverän am 18. Okto-
berunmissverständlich einen
Kurswechsel verlangt. Klarer
hätte die damalige Willens-
äusserung des Volkes kaum
ausfallen können.
Statt «Mitte-Links» wäre jetzt
eigentlich «Mitte-Rechts» an-
gesagt. Ein bürgerliches Par-

lament darf doch auf gar kei-

nen Fall einer Halbierung der
Armee zustimmen! Mit dem

Bestandes-Kahlschlagvon bis-

her 220000 Mann auf einen

neuen kümmerlichen Alibi-
Rest-Bestand von 100000
Mann und der vollständigen
Eliminierung aller 72 Reserve-

Bataillone ist derVerfassungs-
Auftrag nicht mehrzu erfüllen.
Die Bundesverfassung und
der berechtigte Sicherheits-
Anspruch von Bevölkerung
und Wirtschaft werden gera-
dezu verhöhnt. Die Schweiz
wird unsicher.
Alle kritischen Stimmen, die
im Vorfeld zu diesem ver-
hängnisvollen Nationalrats-

Beschluss von fachkundigen
Persönlichkeiten zu verneh-
men waren, wurden in den
Wind geschlagen. Die Luftwaf-
fe soll nun sogar dem Heer
unterstellt werden, entgegen
dem dringenden Hilferuf vier
ehemaliger Kommandanten
der Luftwaffe.
Das desaströse Armee-Halbie-

rungs-Projekt beinhaltet im

Übrigen, dass nun 35000 Sol-
daten innerhalb von zehn Ta-

gen mobilisiert werden könn-

ten. Hallo? Nach zehn Tagen
wäre ein Konflikt längst vor-
bei. Solche Ziele sind gera-
dezu lächerlich. Früher konn-
te das Gros der Armee innert
einem bis zwei Tagen mobili-
siert werden.
Alle europäischen Staaten ver-
stärken ihre Sicherheit. Der Na-

tionalrat beschloss das exak-

te Gegenteil. Dabei ist die Si-

cherheit die zentralste Auf-
gäbe unseres Staates. Sicher-
heit ist das Fundament unse-
rer Gesellschaft. Die Voraus-

Setzung für alles. Ohne robus-
te Gewährleistung der Sicher-
heit ist an weitere Staatsauf-
gaben nicht einmal im Ansatz

zu denken. Ein kurzer Blick
in den kulturellen und sportli-
chen Veranstaltungs-Kalender
von Aleppo oder Rakka sollte
für diese Erkenntnis ausrei-
chen.

1/1///// l/o//emve/der,
6300 Zup

Unabhängige Kontrollinstanz für die Funkaufklärung
Die Schweiz verfügt für

nachrichtendienstliche Zwe-
cke über Mittel, um im Aus-
land Benutzer von Funk- und
Satellitenkommunikation auf-
zuklären. Um die Recht- und
Verhältnismässigkeit dieser Tä-
tigkeiten zu prüfen, besteht seit

2003 die Unabhängige Kon-
trollinstanz für die Funkauf-
klärung (UKI). Es handelt sich

dabei um ein unabhängiges,

verwaltungsinternes und in-
terdepartementales Kontroll-
organ. Die UKI berichtet jähr-
lieh dem ChefVBS, dem Bun-
desrat und der Geschäftsprü-
fungsdelegation des Parlaments

über seine Kontrolltätigkeiten.
Der Bundesrat hat für die kom-
mende Amtsperiode (2016-
2019) die folgenden Perso-

nen als Mitglieder der UKI
gewählt:

• Martin Wyss, stellvertreten-
der Chef Rechtssetzungsbe-

gleitung II im Bundesamt fur
Justiz, EJPD;

• Urs von Arx, Leiter der Sek-

tion Netze und Dienste im
Bundesamt für Kommuni-
kation, UVEK;

• Patrick Gansner, Chef Stra-

tegie und Internationales im
Bereich Sicherheitspolitik des

Generalsekretariates VBS.

Martin Wyss — als Vorsit-
zender - und Urs von Arx wa-
ren schon in der ablaufenden

Amtsperiode Mitglieder der

UKI (seit 2008 bzw. 2011). Als

neues Mitglied gewählt wurde
Patrick Gansner, der das VBS
vertritt und bisher auch be-
reits Sekretär der UKI war. Er
löst Michel Liechti ab, der von
seiner Tätigkeit in der UKI zu-
rücktritt.
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18 neue Berufsoffiziere für die Schweizer Armee

Echo aus der Leserschaft

ASMZ11/2015: Zur Kolumne des Präsidenten SOG

Für den Erhalt
derTSK Luftwaffe

Bereits in der ersten Woche
meiner Unteroffiziersschule
lernte ich den Grundsatz «ein

Chef, ein Raum, ein Auftrag».
Bei der Ausarbeitung der neu-
en Kopfstruktur ging diese
Maxime offensichtlich verges-
sen. Mit dem neuen Opera-

tionskommando werden die
Wirkungsräume Luft und Bo-

den vermischt.
Während die Luftwaffe im tag-
liehen Betrieb Live-Einsätze
leistet (Luftpolizeidienst, Such-

und Rettungsflüge, Erstellen
des Recognized Air Picture etc.)

betreibt das Heer in der aktu-
eilen Lage schwerpunktmäs-
sig Ausbildung im Rahmen der

Schulen und Kurse. Dies stellt
vollkommen unterschiedliche
Anforderungen, insbesondere
an die Führungsabläufe. Nur

wer in der Luftwaffe seine mili-
tärische Laufbahn absolviert
hat, verfügt über umfassende
Kenntnisse derZusammenhän-

ge und Sachzwänge derOpera-
tionen in der dritten Dimension.
Als Luftwaffenoffizier würde ich

es mir nicht anmassen, meine
Kameraden vom Heer zu be-

lehren, wie sie den Kampf am
Boden zu führen haben. Es

braucht deshalb auch in der
WEA zwei Teilstreitkräfte, wel-
che direkt dem Chef der Armee
unterstellt sind.

Sfe/nn Rüegsegger,
Hpfm, 6020 fmmenbrücke

18 Absolventen der Militär-
schule 2-2015 konnten kurz

vor Weihnachten im Air Force

Center in Dübendorf die Di-
plome ihrer Ausbildung zum
Berufsoffizier der Schweizer
Armee in Empfang nehmen.

Brigadier Daniel Moccand,
Direktor der Militärakademie
an der ETH Zürich (MILAK),
überreichte die Diplome zu-
sammen mit Korpskomman-
dant Dominique Andrey,
Kommandant Heer, vor rund
120 Gästen. Für ihre beson-
ders gute Abschlussnote zu-
sätzlich ausgezeichnet wurden

Major Mario Caspar und Ma-
nuel Lauener.

Andrey gratulierte in seiner

Ansprache den Absolventen
zu Ihrer Leistung und setzte
das Zitat von Henry Ford an
den Anfang seiner Festrede,
wonach es mehr Leute gebe,
die kapitulieren als solche, die
scheitern. Die Tatsache, dass

die Absolventen ihr Diplom
entgegen nehmen könnten,

zeuge von Durchhaltewillen.
Er rief die frisch Brevetierten
dazu auf, in ihrer künftigen
Funktion Vorbilder zu sein. Als
Berufsoffiziere lösen sie lcom-

plexe Führungsaufgaben und

trügen in Zukunft die grosse
Verantwortung, junge Men-
sehen auszubilden - eine der
nobelsten Aufgaben, der man
sich stellen könne, so Andrey.

Er forderte die frisch Diplo-
mierten auch auf, sich selbst

und ihre Handlungsweisen
von Zeit zu Zeit zu hinterfra-

gen. Menschenorientierte Füh-

rung bedeute, dass der Mensch

im Mittelpunkt stehe, sagte er
weiter.

Moccand schloss sich den

Worten des Kommandanten
Heer an. Berufsoffizier sei ein
wunderschöner Beruf, so sei-

ne Schlüsselbotschaft. Er stel-
le hohe Anforderungen an
Intellekt, Persönlichkeit und
Durchhaltevermögen. Neu-
gier, Offenheit und perma-
nente Weiterbildung, stete
Arbeit an der eigenen Per-
sönlichkeit sowie eine gesun-
de Widerstandsfähigkeit seien

darum zwingend. Man müsse
als Berufsoffizier zuerst aufder
menschlichen Ebene und erst
dann auf der sachlichen Ebe-

ne Wirkung erzielen. Man
müsse Vertrauen schaffen und
den anvertrauten Soldaten und
Kadern Wertschätzung und
Respekt entgegen bringen,
dann werden diese auch einen

anspruchsvollen Ausbildungs-
und Einsatzalltag meistern.

Absolventen Militärschule 2-2015
Maj Caspar Mario LVb Pz/Art
Magg Dinh Ngoc Chau FOA aiuto cond 30
Maj Fenner Remo FSTA KSK

Maj Geyer Marc LVb Log

Maj Grichting Philipp LVb Pz/Art
Maj Grossenbacher Roger LVb FU 30
Maj Keller Andreas LVb G/Rttg
Maj Kraft Marco LVb FU 30
Maj Lauener Manuel Robin LVb G/Rttg
Maj Marthy Tobias LVb Log

Maj Rubin Thomas LVb FU 30

Maj Sanktjohanser Marc LVb G/Rttg
Maj Wetter Roland LVb Log

Maj Wyer Marcel LVb Log

Hptm Häusermann Mi reo LVb Flab 33

Hptm Ineichen Stephan LVb Inf
Hptm Röthlisberger Kilian Christian LVb Pz/Art
Hptm Weiss Rafael LVb Log
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Als Vertreter der Diploman-
den dankte Caspar den Kom-
mandanten der Militärschule
und dem Lehrkörper für das

abwechslungsreiche und for-
dernde Jahr mit insgesamt 25

Prüfungen und Arbeiten. Gut
gerüstet werden die diplomier-

ten Berufsoffiziere ihre gewon-
nenen wissenschaftlichen so-
wie praktischen Kenntnisse in
den Schulen und Ausbildungs-

kursen der Schweizer Armee

einbringen und anwenden
können.

Sonderpreis für das Geoportal des Bundes

Im Rahmen des neunten na-
tionalen eGovernment-Sym-
posiums Ende 2015 in Bern
wurde das Geoportal des

Bundes (geo.admin.ch) mit
dem «eGovernment-Sonder-
preis 2015» gewürdigt. Der
Preis wurde von der Schwei-

zer Niederlassung des inter-
nationalen Beratungsunter-
nehmens BearingPoint ver-
geben. Die Umsetzung der

Geoinformationsstrategie des

Bundes basierend auf konse-

quentem Einsatz von Open-
Source Software, offenen
Standards und Cloud Com-
puting erhält mit dieser Aus-

Zeichnung als schweizweit
bahnbrechendes Projekt eine

erneute Anerkennung. Mit der

Realisierung von geo.admin.ch
wurde das Geoinformations-
Zentrum des Bundes, das Bun-
desamt für Landestopogra-
fie swisstopo, beauftragt. Das

Geoportal des Bundes, geo.
admin.ch, ist ein priorisier-
tes Vorhaben des Programms
E-Government Schweiz. Das

Programm hat zum Ziel, dass

sowohl die Wirtschaft wie
auch die Bevölkerung die

wichtigen Geschäfte mit den
Behörden elektronisch ab-
wickeln können. Die Behör-
den ihrerseits sollen ihre Ge-

schäftsprozesse modernisieren
und untereinander elektronisch

verkehren. Der Austausch von
Geodäten wird durch geo.ad-
min.ch stark gefördert. Das

Geoportal des Bundes wird
vom Bundesamt für Landes-

topografie swisstopo im Auf-
trag des Koordinationsorgans
für Geoinformation des Bun-
des zur Umsetzung des Geo-

informationsgesetzes entwi-
ekelt und betrieben.

zZz/»z/«. CÂ

Strategische Ziele für Skyguide für die Jahre 2016 bis 2019
Der Bundesrat hat die stra-

tegischen Ziele für die nationa-
le Flugsicherungsgesellschaft
Skyguide AG für die kommen-
den vier Jahre festgelegt. Die
grundsätzliche Ausrichtung der

bewährten Eigentümerstrate-
gie wird beibehalten. In eini-

gen Punkten erfolgen Anpas-

sungen an aktuelle Entwick-
lungen. Der Bund ist Mehr-
heitsaktionär der Skyguide, die
den zivilen und militärischen
Flugsicherungsdienst in der

Schweiz abwickelt. Gestützt
auf das Luftfahrtgesetz legt
der Bundesrat für jeweils vier
Jahre die strategischen Ziele
für Skyguide fest. Die Erfah-

rungen mit der geltenden Ei-
gentümerstrategie sind positiv.
Deshalb wird an der grund-
sätzlichen Ausrichtung der

strategischen Ziele für Sky-
guide festgehalten. In einzel-

nen Punkten erfolgt jedoch
eine Anpassung an aktuelle

Entwicklungen. So soll das

Unternehmen im Hinblick auf
die vorgesehene Übertragung
der Verantwortung für die Fi-

nanzierung der Flugsicherung
auf den Regionalflugplätzen
von Skyguide auf die Flug-
Platzhalter mithelfen, den Kos-

tendeckungsgrad dieser Diens-

te zu erhöhen. Weiter erwartet
der Bundesrat, dass Skyguide
die Kapazität der militärischen

Flugsicherung rechtzeitig auf
die geplante Einführung des

24-Stunden-Betriebs im Luft-

polizeidienst ausrichtet. Einer

Empfehlung der Geschäfts-

Prüfungskommission des Na-
tionalrates folgend, wurde die
Struktur der strategischen Zie-
le vereinfacht und gestrafft.
Die revidierten strategischen
Ziele für Skyguide sind mit
den Zielvorgaben der EU-
Kommission für den einheit-
liehen europäischen Luftraum
(«Single European Sky») in der
Periode 2015 bis 2019 abge-
stimmt.

Echo aus der Leserschaft

Die WEA ist untauglich, sie zerstört unsere Armee
Eine Armee von nur 100000
Mann gemäss WEA, ist ein-
fach viel zu klein; stellen Sie

sich vor, dass 1% der Bevölke-

rung genügen soll, um unser
Land zu schützen! Was ma-
chen dann die anderen 99%,
Zeitung lesen, im Café sitzen,
in die Ferien verreisen, oder
arbeiten? Das kann es doch
nicht sein. Die 100000 Mann
reichen keinesfalls, davon
sind schon allein 50000 in

Ruhe nach einem 48-Std.-Ein-
satz, 30000 in der Logistik und

20000 könnten noch kämp-
fen. Das soll dann unsere Si-

cherheit sein? Die sogenannte
kleinere «aber bessere Ar-

mee» ist ein Trugschluss. Nein,
wir brauchen das ganze Volk,
eine Milizarmee, ausgerüstet
und ausgebildet zur Vertei-
digung, mindestens 400000
Mann, mit einer Mobilma-
chungsorganisation, wie wir

sie schon hatten, Dienstpflicht
bis Alter 50, zum Teil Reserve.
Für das reicht der Kostenrah-

men von 5 Mia.; die Armee 95,
mit 426000 Mann, kostete
5.250 Mia. pro Jahr (gemäss
Bund). Eine zur Verteidigung
fähige Armee kann auch alle
anderen Aufgaben, wie z.B. Ka-

tastrophenhilfe usw., leisten.
Eine solche Armee schreckt ei-

nen möglichen Angreifer ab.

Sie erzielt Dissuasion, das

heisst Abhaltewirkung, sie ist
eine Versicherung. Die heutige
und zukünftige sicherheitspo-
litische Lage erfordert dies.
Die WEA ist untauglich, sie
zerstört unsere Armee, diese
darf auf keinen Fall beschlos-

sen werden, sie ist abzuleh-

nen, es braucht eine neue Or-

ganisation!

Goff/rord /(du/mann,
/Mo/öroD, 6220 Sursee
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